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Heute Abend soll durch Obduktion die Todesursache geklärt werden

  

Ein Angler treibt tot in der Weser - seit Samstag vermisst gewesen

  

Nienburg/Liebenau (wbn). Ein Angler aus Liebenau ist tot in der Weser treibend
gefunden worden.

  

Die grausige Entdeckung ist gestern Nachmittag erfolgt. Die Ursache des Todes soll heute
Abend im Zuge der Obduktion durch die Rechtsmedizin Hamburg geklärt werden. Dies teilte
eine Polizeisprecherin heute in Nienburg mit. Der Mann war bereits seit Samstag vermisst
worden.       

  

  

Fortsetzung von Seite 1

  

Nachfolgend der Polizeibericht aus Nienburg: Seit den frühen  Morgenstunden des
vergangenen Samstag, 22.06.13, war ein 57-jähriger  Angler aus Liebenau vermisst. Am
Montagnachmittag, 24.06.13, entdeckte  die Wasserschutzpolizei Nienburg den tot in der Weser
treibenden  Liebenauer im Bereich der sogenannten Engländerwiesen, 
Luise-Weyneken-Straße. Der Liebenauer war gemeinsam mit seinen  Schwiegersöhnen am
Freitagabend zum Angeln an die Weser in Höhe  Leeseringen gefahren. In der Nacht wollte der
57-Jährige den abgeparkten  PKW aufsuchen und kehrte nicht zurück.

  

"Eine großangelegte Suchaktion  zu Land, Wasser und Luft verlief erfolglos", führt Gabriela
Mielke,  Polizeipressesprecherin, aus.  Neben Polizei und Wasserschutzpolizei mit 
Polizeihubschrauber und Polizeisuchhunden beteiligten sich die  Feuerwehren des Landkreises
Nienburg, das DRK und die DLRG an der  Personensuche.  Am Montag, 24.06.13, gegen 17.15
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Uhr, entdeckte die  Wasserschutzpolizei Nienburg den Leichnam des Vermissten in der Weser 
treibend im Bereich der Engländerwiesen/ehemaliges Militärgrundstück.  "Heute Abend erfolgt
die Obduktion durch die Rechtsmedizin Hamburg zur  Klärung der Todesursache", so Gabriela
Mielke abschließend.
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